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Schweden unglücklichen Schlacht bey Rördlingen 1634ſuchte

der Kanzler Oxenſtierna bey Frankreich Hülfe , Gern folgten K

die Franzoſen dieſem Rufe und beſetzten Schlettſtadt und Col⸗

10
mar . Straßburg erklärte ſich für neutral . Aber ſchon 1637

405 kam Herzog Bernhard von Weimear wieder ſiegreich

ins Elſaß und beſiegte einen großen Theil des Oberlandes ,

vermuthlich in der Abſicht , ſich da und im Breisgau eine eige —

ne Herrſchaft zu gründen . Er ſtarb aber plötzlich zu Neuenburg

F am Rhein 1639 und nach ſeinem Tode breiteten ſich die Fran⸗

zoſen ohne großen Widerſtand im Elſaß aus , ſo daß im Weſt⸗

phäliſchen Friedensſchluſſe 1648 dem Könige von Frankreich
N die Oberherrſchaft über dieſes Land , mit Ausnahme von

Straßburg , den 10 Reichsſtädten und einigen andern Herren ,

gegen den Wunſch der damaligen Einwohner , überlaſſen

wurde .

——

4 . Franzöſiſcher Zeitraum . 1648 — 1828 .

815 Nicht lange ertrug Ludwig XIVim Elſaß das Daſeyn von

ihm unabhängiger Städte und Herren . 1662 mußten ihm die
U zehn Neichsſtädte huldigen : 1680 die unmittelbare Reichsrit⸗

6 terſchaft und 1681 mußte ſich Straßburg durch eine Kapitula⸗

tion übergeben , in welcher es jedoch den größten Theil ihrer

alten Rechte und Freyheiten rettete —⸗

Die ganze Verfaſſung des Landes ward nun abgeändert .

Ein Gouverneur beſorgte das Kriegsweſen ; ein Inten⸗

dant die Verwaltung der Finanzen und der Polizey ; ein

A13 Obergerichtshof , Conseil souverain d' Alsace , der ,
3

nach einigen Ortsveränderungen , ſeit 1698 ſeinenSitz in Col⸗

mar hatte , entſchied über die Appellationen von den unterge⸗

ordneten Gerichten . In den ehemaligen Reichsſtädten wachte

ein königl . Prätor über das Intereſſe des Königs und die

Vollziehung ſeiner Befehle .

35 Für die Vertheidigung der Provinz wurde ſogleich durch

.

die Ausbeſſerung der alten Feſtungen und durch die Anle⸗

gung von Jneuen , Hüningen , Breiſach , Fort⸗Louis , und

f

die Citadelle von Straßburg , geſorgt ; 24,000 Mann be —
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wachten dieſe feſten Plätze ; die Maréchaussée ſorgte für die

innere Sicherheit .
Die Abgaben waren Anfangs ſehr mähig ; man ſchonte

des erſchöpften Landes und begnügte ſich mit einer Summe

von 99,000 Livres . Aber bald wurden ſie geſteigert , ſo daß

1789 das Elſaß bey 9 Millionen jährlich bezahlte . Die Re⸗

ligions - und Gewiſſensfreybeit war durch den Weſt⸗
phäliſchen Frieden und die Kapitulation geſichert , und ſo blieb

das Elſaß wenigſtens frey von den ſchrecklichen Verfolgungen ,

welche gegen die Hugenotten im Innern von Frankreich ſtatt

fanden . Obſchondie Anzahl der Franzoſen ſeit 1648 mit je⸗

dem Jahre zunahm , ſo blieben doch die meiſten Elſäſſer in

Rückſicht auf Lebensart , Sitten , Gewohnheiten , Kleidung ,

Sprache und Geſinnung bis auf die Revolution Deutſch . Nur

die höhern Stände ſchloſſen ſich allmählig an die Franzoſen

an ; die Lebensart der Mittelklaſſe und der niedern Klaſſen war

äuſſerſt einfach . Arbeitſamkeit und Sparſamkeit waren herr⸗

ſchende Tugenden und überall erblickte man einen mäßigen

Wohlſtand , ohne übermäßigen Reichthum und Luxus⸗

So ſehr auch im Anfang die Herrſchaft der Franzoſen den

Elſäſſern zuwider war , ſo ſahen ſie doch , nach Verlauf von

einigen Fahrzehnden ein , daß ſie unter dem Seepter der mäch⸗

tigen Beherrſcher Frankreichs viel ſicherer und ruhiger lebten ,

als im Bunde mit dem zerſplitterten , oft uneinigen Deutſchen

Reiche , deſſen entferntes Oberhaupt ſie in der Noth meiſtens

ohne Hülfe ließ , oder doch immer zu ſpät kam , um dem Un⸗

heil zu ſteuern . Zwar erfuhr das Elſaß noch einige Male die

Schrecken des Krieges 1672 1678 ; 1688 - 16973 ; 1701 —

17033 1744 im ſogenannter Pandurenlärm ; doch betrafen

ſie immer nur einzelne Theile des Landes , oder dauerten nur

kurze Zeit .

Der Ackerbau und die Viehzucht machten bedeu⸗

tende Fortſchritte ſeit dem Anfang des 18 . Jahrhunderts , der

Tabak⸗ Kartoffel⸗ und Krappbau “ ) erhielten eine

) Der Tabak wurde 1620 zuerſt bey Straßburg durch Robert
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weitere Ausdehnung und wurden für den Landmann eine reiche
Quelle des Wohlſtandes . Die künſtlichen Wieſen wurden im⸗

mer zahlreicher , und wie weit der Gewerbsfleiß gediehen iſt ,
werden wir in der tovographiſchen Beſchreibung der Rheinde —

partemente nachweiſen . Der Handel war im Ganzen unter

Ludwig XIVWund XV faſt blühender als er jetzt iſt ; da er nicht

durch läſtige Mauthgeſetze gehemmt war . Die Zölle und Abga —
ben von den Waaren waren maßig ; die Straßen zu Land und

zu Waſſer ſtanden offen , ſo daß beſonders Straßburg alle die

Vortheile des Handels genießen konnte , welche ſeine Lage
ihm darbot . Insbeſondere waren ſeine Meſſen ſtark beſucht .
Selbſt die Kun ſt nahm durch das Studium der Meiſterwerke

Franzöſiſcher Künſtler einen bedeutenden Aufſchwung . Unter

den Malern ragen Weyler , Bemmel , Lauterburg ,
Dröling , Corti und Melling hervor ; Martin Weis
war ein trefflicher Kupferſtecher , Andreas Silbermann ,
Vater und Sohn , vorzügliche Orgelbauer ; Richter und

Edelmann geſchätzte Tonſetzer . Eine Neihe ausgezeichneter
Gelehrten verherrlichten Straßburg und zog eine Menge Aus —

länder in dieſen Muſenſitz . Wer kennt nicht die Namen :

Schöpflin , Lorenz , Lamey , Koch , Oberlin ,
Grandidier , Schweighäuſer , Brunck , Spiel⸗

mann , Lobſtein , Röderer , Bracken hoffer ,
Herrenſchneider , Joh . Hermann und andere ?

Auch für das Elſaß , wie für das übrigeFrankreich , begann
mit dem Jahre 1789 durch die Nevolution eine neue Epo⸗

che . Die alte beſtehende Ordnung ward umgeſtürzt und eine

neue trat an ihre Stelle . Im Elſaß begann dieſe Staatsum⸗

wälzung mit der Beſtürmung des Rathhauſes zu Straßburg
den 21 . Julius 1789 durch den Pöbel im Angeſichte der bewaff⸗
neten Macht , die Klinglin anführte . Schnell breitete ſich
im ganzen Lande der Geiſt des Aufruhrs aus ; doch ſteuerte

die bald errichtete Nationalgarde ferneren Unordnungen .

Königsmann gebaut . Bald nachher pfiauzte man die erſten Kartof⸗
feln . Der Krapp wurde zuerſt bey Hagenau 1767 gebaut .

eeeeeeeeeemeeen
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Die Schlüſſe der Nationalverſammlung vom 4 . Auguſt hoben

das Lehnsweſen und alle Privilegien auf , und ſo verlor plötz —

lich das Elſaß alle ſeine Rechte und Freyheiten . Man tröſtete

ſich über dieſen Verluſt durch die Hoffnung , eine große Frey —

heit zu erringen . Auch proteſtirten die Straßburger Depu —

tirten gegen dieſe Verfügungen . Es ward nun ( 1790) das

Elſaß in zwey Devartemente , des Ober - und Nieder⸗

rheins getheilt ; die in ihrem Umfange liegenden Beſitzun⸗

gen auswärtiger Fürſten wurden damit vereinigt , unter dem

Verſprechen einer Entſchädigung . Die Departemente wurden

wieder in Diſtrikte und dieſe in Kantone , jeder Kanton

aber in Gemeinden getheilt . Jede Abtheilung hatte ihre Ver —

walter und Nichter . Die Geiſtlichkeit wurde in jedem der bey —

den Departemente einem conſtitutionellen Biſchofe

untergeordnet . Es theilten ſich damals die Bewohner des El⸗

ſaſſes in zwey ſich gegenſeitig anfeindende Partheyen : Ari —

ſtokraten , oder Vertheidiger der alten Verfaſſung und

Patrioten , Anhänger der neuen Ordnung der Dinge ;

Volksgeſellſchaften , Klubs , unterhielten den Geiſt der Frey —

heit ; aber ſie arteten bald aus durch das Geſchrey mehrerer

Volksführer und wurden die Quelle unſäglichen Unheils .

Am 13 . Junius und den 14 . Juli 1790 und 1791 feyerte man

mit den Abgeordneten der Nationalgarden benachbarter Depar —

temente Bundesfeſte - Die geiſtlichen Güter , ſo wie nachher die

Emigrantengüter wurden für Nationalgut erklärt und gegen

Afſignaten , Papiergeld , verkauft ; alle Klöſter und Orden

für immer aufgehoben . Durch den Bürgereid , den die Geiſt —

lichkeit nach dem Geſetze vom 27 . Nov. 1790 ſchwören ſollte ,

wurden ſelbſt die Katholiken unter einander getrennt , die ei—⸗

nen hingen den beeidigten , die andern den unbeeidigten Prie —

ſtern an , es wurden die neuen Viſchöfe gehaßt und verfolgt .—
Mit dem 25 . Sept , 1791 oder dem Feſt der Annahme

der neuen Conſtitution , ſchließt ſich die erſte Epoche
dieſer merkwürdigen Periode , in welcher der Maire von Straß⸗

burg , Friedrich von Dietrich , eine Hauptrolle ſpielte .

Neue Spaltungen traten während der Zeit unter der ge⸗

———
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ſetzgebenden Verſammlung ( vom 10 Oet . 1791 —

20 . Sept . 1792 ) ein . Es theilten ſich die Bürger in Roya⸗

liſten , Anhänger der abſoluten Monarchie ; Feuillans ,

Vertheidiger der Conſtitution , und Jakobiner , Feinde

des Königs und Demagogen . An der Spitze der Letztern ſtan —

den Schneider und Simond , biſchöfl . Vikare , Laveaur , ein

Zeitungsſchreiber , Monet , ein junger Ehrſüchtiger Deterel

aus Lyon u . A. Sie ruhten nicht eber / bis Dietrich geſtürzt

war , und als am 10 . Au guſt 1792 der königl . Thron umge⸗

ſtürzt war , wurden auch im Elſaß die meiſten Obrigkeiten ab —

geſetzt und Jakobiner traten an ihre Stelle .

Der Nationalkonvent ( vom 21 . Sept . 1792 bis

den 26 . Oet . 1795 ) ſollte dem Staate eine neue Verfaſſung

geben . Frankreich wird zur Nepublik erklärt ; eine neue

Zeitrechnung und ein neuer Kalender eingeführt ; der un⸗

glückliche Ludwig XV aber den 21 . Fanuar 1 798 enthauptet .

Auch das Elſaß , namentlich Straßburg , blieb während der

Schreckensregierung den abſcheulichſten Bedrückungen

und Verfolgungen ausgeſetzt . Vermögen , Freyheit und Le⸗

ben eines jeden ſtand täglich auf dem Spiele . Zu dieſen Drang⸗

ſalen im Innern geſellte ſich die Gefahr von Außen ; man er⸗

griff , um das Eindringen auswärtiger Feinde zu hindern , die

ſtrengſten Maßregeln , und forderte von den Bürgern alle Ar⸗

ten von Opfer bey Lebensſtrafe . *) Verſchiedene Volksreprä⸗

ſanten , die in die Departemente abgeſchickt wurden / handelten

nach uneingeſchränkter Willkühr . Ein Nevolutionsge⸗

richt wurde eingeſetzt , welches obne Formen innerhalb 24

Stunden über Freyheit , Vermögen und Leben der Angeklag —

ten entſchied . Die Guillotine blieb immer zu Straßburg auf

dem Paradeplatz ſtehen , und einige Male zog Schneider da⸗

mit im Lande umher . Es ließen die Jakobiner , um ihre Par⸗

they zu verſtärken , die wüthendſten Klubiſten aus dem Innern

Vom 30 . Juli 1793 bis den 29 . Dec . 1794 war Straßburg im

Welagerungszuſtand ; und Fort Louis wurde von den Heſtreichern in

dieſer Zeit erobert und geſprengt .
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kommen , die unter dem Namen der Propaganda alle nur

denkbaren Schandthaten verübten . Endlich hörte gar am 20 .

Nov . 1793 alle öffentliche Gottesverehrung auf , die Kirchen

blieben verſchloſſen bis zum April 1795 ; der Sonntag wurde

abgeſchafft ; an deſſen Stelle traten die Dekadenfeſte .

Das ehrwürdige Münſter zu Straßburg wurde in einen Tem⸗

pel der Vernunft verwandelt und des Bildwerks an den Porta⸗

len beraubt , die Geiſtlichen wurden ohne Unterſchied in Ver⸗

haft genommen und viele nach Beſangon abgeführt . Dieſe

Schändlichkeiten dauerten fort bis auf Robespierres Sturz
( 28 . Ful . 1794 ) und die gänzliche Aufhebung der Klubs ( 23 .

Auguſt 1795 ) . In dieſer Unglückszeit kamen beynahe alle

wohlhabenden Bürger um ihr Vermögen , theils durch die

Taxirung aller Waaren ( Maximum ) , theils durch willkühr —
liche Geldſtrafen , theils durch Zurückzahlung von Kapitalien

in Aſſignaten , Mandaten und Reſeriptionen , die in der Mitte

des Jahrs 1795 ihren ganzen Werth verloren . Andere berei —

cherten ſich durch den Ankauf von Nationalgütern , und wäh⸗

rend Einzelne mit ungemeſſenem Glück ſich erhoben , ging der

Wohlſtand unzähliger Familien zu Grunde .

Unter dem Direktorium ( 1795 ) , an deſſen Spitze
wir zuerſt einen Elſäſſer , Reubell von Colmar , ſehen , er —

holten ſich die Rheindepartemente wieder von ihrer Entkräf⸗

tung , durch den Genuß einer geſetzmäßigen Freyheit . Zwar

lebten die Einwohner in beſtändiger Unrube wegen der Nach⸗

barſchaft des Feindes , jedoch belebte der Krieg Handel und Ge⸗

werbe . Unter den Kriegsereigniſſen nennen wir nur den drey⸗

fachen Rheinübergang , am 25. Junius 1796 und 23 . April
1797 durch Moreau , und am 1 . März 1799 durch Jourdan .

Nach dem erſten und letzten Uebergange wurden die Franzoſen
durch den Erzherzog Karl zurückgedrängt . Kehl ſiel den 10 .

Januar 1797 und Hüningen den 2 . Februar nach dem hart⸗

näckigſten Widerſtande in die Hände der Oeſtreicher .

tochmals ſollte die Sonntagsfeyer den Dekadenfeſten wei⸗

chen , und dieſer Zwang dauerte bis den 26 . Fulius 1800 fort .

Doch wurde der gefellſchaftliche Verkehr wieder angenehmer
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und es würde für den Volksunterricht durch Primärſchu⸗

len in den Gemeinden , und durch eine Centralſchule

zu Straßburg für die gelehrte Bildung geſorgt . Im Ganzen

genommen herrſchte im Elſaß bey manchen Wünſchen doch

mehr Ruhe und Zufriedenheit .

Unter der Negierung Napoleon ' s , zuerſt als Konſul ,

dann als Kaiſer , erfreute ſich das Elſaß mancher Vortheile . Die

fortdauernden Durchzüge der durch fremde Beute bereicherten

Truppen , die Lieferungen für die zahlreichen Armeen gaben

dem Gewerbfleiß und dem Handelh reichliche Nahrung ; das ge —

gen England gerichtete Continentalſyſtem belebte die

Fabriken und brachte ſie auf den höchſten Flor ; die Feldgüter ,

Häuſer und ogl . m ſtiegen zu bisher unbekannten Preiſen ; die

Künſte und Wiſſenſchaften machten Fortſchritte ; das Talent

wurde hervorgezogen und benutzt ; die Religionsfreyheit ge —

ſchützt . Jedoch blieb die Preß - und Druckfreybeit fortdauernd

eingeſchränkt . Unaufhörliche und blutige Kriege vernichteten

die Blüthe des Landes ; nur mit ungeheuren Summen ( 3 bis

4000 Fr . ) konnte man ſich Befreyung vomMilitärdienſt durch
einen Erſatzmann erkaufen ; die Abgaben wurden bald immer

mehr geſteigert und vervielfältigt ; ſtrenge Mauthgeſetze be⸗

ſchränkten den Handel und erzeugten dafür einen ſchändlichen

Schleichhandel ; der für das Elſaß einſt ſo einträgliche Vieh —

handel ging faſt gänzlich unter ; das Tabaksmonovol zerſtörte

bey 40 blühende Fabriken ; der Luxus bemächtigte ſich des Mit⸗

telſtandes und änderte überhaupt die einfachen Sitten des El —

ſaſſes . So ward ein Sinken des Wohlſtandes vorbereitet , das

beſonders fühlbar ward , als durch den Krieg und die fremde

Beute den Bürgern keine außerordentliche Nahrung mehr zu —

floß und die Ueberſchwemmung des Landes von auswärtigen

Heeresſchaaren großere Aufopferungen forderte . —Mehrmals

kam Napoleon durch Straßburg . Beſonders feyerlich war ſein

Empfang , als er ſtegreich aus der Schlacht von Auſterlitz ,

den 22 . Jänner 1806 zurückkehrte , wo ihn ſeine Gemahlin

Joſephine in Straßburg erwartete . Als aber durch die Schlacht

bey Leipzig ( 16 19 Oet . 1813 ) Napoleons Macht gebrochen

EErrmereeneen
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war , und die Verbündeten am 1 . Januar 1814über den Rhein
gezogen , ward in Kurzem das Elſaß von ihren Heeren über⸗
ſchwemmt . Straßburg war vom 6 . Januar bis den 16 . April
umlagert , und die Einwohner litten außerordentlich durch
Theurung der Lebensmittel . Endlich kündigten am 13 . April
1814die weißen Fahnen auf den Schneckenthürmen des Mün⸗
ſters den Einwohnern ihre nahe Befreyung an durch die Wie⸗
derherſtellung der Bourbon ' ſchen Dynaſtie .

Das Wiedererſcheinen Napoleon ' s von Elba aus im Jahr
1815 und die neuen Kriegszüge der Alliirten bedrängten das
Elſaß auf ' s Neue . General Rapp vertheidigte ſich tapfer ,
aber er war zu ſchwach , den mit Uebermacht eindringenden
Strom zurückzuhalten . Er zog ſich nach Straßburg zurück ,
in deſſen Nähe das Dorf Suffelweyersheim durch die Würtem⸗
berger niedergebrannt wurde . Straßburg ward von Neuem
vom 28 . Juni bis zum 15 . Sept . 1815 eingeſchloſſen , Schlett —
ſtadt desgleichen ; und überdem durch ein Bombardement
ſehr beſchädigt ; die Veſte Hüningen aber ward in einen Stein⸗
haufen verwandelt . In dem Frieden ward ein Theil des Elſaſ⸗
ſes , jenſeits der Lauter , nebſt der Veſtung Landau , abge⸗
riſſen , eben ſo einige Kantone im ſüdlichen Theil ; auch blieb
das Land bis Ende 1813 von einem Korps der Verbündeten
oceupirt .

II . Topographiſcher und ſtatiſtiſcher Ueberblick .

Das Elſaß bildet den weſtlichen Theil des zwiſchen dem
Jura , dem Schwarzwalde und den Vogeſen eingeſchloſſenen
Beckens , welches der Rheinſtrom von Baſel an durchſchnei⸗
det und deſſen öſtlicher Theil dem Großherzogthum Baden zu⸗
gehört .

In ſeinem Umfange war das Land früher und ſpäter nicht
immer ſich gleich . Im Jahr 1789 betrug ſeine Ausdehnung
von Süden nach Rorden 46 Franz . Meilen ( Stunden ) , und
von Oſten nach Weſten 6 bis 12 , und der ganze Flächenin⸗

Taſchenbuch f . Rheinreiſ . II . 16
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